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weit entfernt, stellen sich jedoch Iviank und flügellahm und geben sich den Anschein, als könnten

sie kaum von der Stelle. Natürlich ist die Aufmerksamkeit des Verfolgers nur auf sie gerichtet:

er lässt die Jungen ziehen und verfolgt die Alten. Recht nahe lassen sie ihn herankommen,
(lairn erheben sie sich seliwerfällig und flattern nahe am Boden nach verschiedenen Richtungen

weiter. Der Knabe eilt von neuem nach und entfernt sich immer weiter von den versteckten

Jungen. Schon kehrt die Henne auf einem Umwege zu den Küchlein zurück, während sich der

Hahn noch immer weiter verfolgen lässt. Doch bald kann auch er seine Verstellungskünste auf-

wenn auch nur fürgeben, die Gefahr

ist vorüber, der

Knabe weit genug

weggelockt. Gesunc l

und munter fliegt

der Hahn empor
and streicht mit

schnellen Flügel -

schlagen über das

wogende Ahren-

fcld, um sich als-

bald wieder mit den

Seinigen zu ver-

einigen.

Höchst merkwür-

dig ist, was AltuiH

über die Entwick-

lung des Gefieders

bei den Jungen

hühnerartigeiV^ögei

mitteilt. Damit die-

selben vor dem am
Boden schleichen-

den Raubzeug mehr

geschützt sind, ist

CS nötig, dass sie

sich möglichst bald,
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Wasseramsel.
Pi-ol)ei)ild aus Dr. Martin ßracss ; „Das heimische Tier- uuil

Pflanzenlehen im Kreislauf des Jahres".

kurze Zeit, vom Bo-

den erheben kön-

nen, da ihre Aus-

dünstrrngjdie sogen.

.. Wittei'ung", die

Feinde leicht auf

die richtige Fährte

lenkt. Wird dieWit-

terung aber ab und

zu durch Aufsteigen

der Küchlein auf-

gehoben, so verniin-

dei-t sich die Gefahr

für letztere ganz

erheblich. Schon

nach dem achten

Lebenstage sind

die Schwingen der

Kleinen zum Fluge

ausgebildet, vermö-

gen aber nach kur-

zer Zeit den mittler-

weile schwerer ge-

wordenen Körper

nicht mehr zu tra-

gen, und eine all-

mähliche Erneuerung der betreffenden Federn tiitt ein. Dieser Vorgang wiederholt sich mit

der fortschreitenden Köi[)erentwicklung mehrei-e Male, so dass die Jungen im endgültigen Herbst-

kleide zum fünftenraal neue Handschwingen erhalten. Auch andere Fed&rn des Jugendkloides

wechseln rasch, doch nicht gerade so häufig.

Ornithologisches aus dem Engadin.

Von E. Buumaiin. Basel.

1-.— !!. Januar. Beyers, Ponte. Zuoz, Scanfs. Hier, verehrter Lesei-. kann man wirklich

sagen: „Sehet, die Vögel unter dem Himmel, sie säen nicht, und ernten nicht, und doch
ernähret sie unser himmlische Vater." An Futterbrette ist nicht zu denken, ebensowenio- an

Futterstreuen, rein nichts wird in dieser Gegend für die Vögel getan, kaum, dass man liie uiul

da den Spatzen einige Brotkrumen vor das Fenster legt. In Ponte hinter dem Hotel Albula

sitzen auf einem i-oten Vogelbeerenbaum einige männliche und weibliche f>iin)j>fii/i'ni und liülseu
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ilie roten Beeren aus, um die Kerne daraus zu schmausen. Zwischen Znoz und Scanfs sausen

zwei Skiläufer mit Windeseile hoch von einer Bergwand auf die blitzblanken Eisflächen her-

luiter. ein Trüppchen hungriger (Ivhitujsstdzen (Motacilla sulplmrca) verjagend, die unten eine

offene Quelle absuchten. Kaufe hier eine Ringdrossel (Turdus torquatus), bei Brail vorüber gehts

mit Sehlitten im tiefen Schnee nach Zernez ins eigentliche Unter-Engadin, somit in die wildere

Alpcuregion. wo kollosale Felswände in die vollständig verschneite Landschaft hinansstarren.

l]inigc Srhneefinken flatteiii mit ihrem Locki'uf ,,zip, zip" mitten auf die Strasse.

14. .Januar. Endlich Zernez! Mit halbverfrorenen Händen und Füssen langen wir im Hotel

Bären an. Lämmergeier, Ijuchs und Steinbock kennt hier die jüngere Generation kaum dem
Xaiiicn nach, und wird gelegentlich ein Steinadler geschossen, so wird in den Zeitungen schnell

ein Lämmergeiei' von so und so viel Flügelspannweite daraus gemacht. Sammelt ein altes

Mütterchen in Schhi]ipschuhcn hinten am Ofcnborg-Pass Holz, so hat man schon wieder ..grosse

Bärenspuren" gefunden. Unterhalb der Soss-Brucke fliegen aufwäits über das Wasser die hier

gci-ade häufig vorkommenden Waiiserschmätzer ; ein kleiner Sfcissfuns (Podicens minor) übt unter

der Brücke seine Taucherkünste. Um 11 Uhr mittags sammeln sicli wohl gegen 40 Alpendohlen

auf dem dortigen Kirchturm an. Um 12 '2 Uhr passiern wir Süs, über I.,awin hinaus gehts

in (his freundliche Dürfclien Quarda (16.50 m), wo Nachtijuartier bezogen wird. Morgens in der

l'"rüli geiits über Piz Colschcii-Boscha nach Ardez herunter.

l.ö. Januar. 20 Meter oberhalb Ardez, stosscn 2 Kolknihni (Goivus corax) mit voller Wucht
auf einen kleinen \ iorfüssler, wahrscheinlich ein Wiesel. — Fefan : vor dem Chesa Comuncla

(Gemeindehaus) suchen 2 Flilhlerchen (Accentor aljiinns) Futter.

1(3. .lanuar. Schuls-Tarasp-Vulpera tut so viel als nichts für die gefiederte ^\'elt. Hier

haben sie nur Idee für die exotischen Goldvögel, die sich hier während der Saison gehörig

vermausei-n und dann tüchtig gerupft werden. Scliiih (Graubünden), den IG. .lan. IDO^i.
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Wir bitten alle unsere Abonnenten und Freunde, uns jeweilen durch Postl(arten ganz kurz ihre ornithologicchen

Beobachtungen mitzuteilen.

Wintervögel. Auf einem Kompostluiufen in der Nähe meiner Wolmung an der Marzilistrasse

hielt .^icli am 12. .Januar eine ireisse BaclisteUe auf. Nach iler Brustzeichnung zu schliesseu, war es

ein Weibchen, doch fiel mir ein reinweisser Fleck in der Kopfgegend auf. Alle weissen Bachstelzen,

welche ich im Laufe dieses Wintei's beobachtete, deuteten auf weibliche Individuen, während im

Gegensatz hierzu die üborwinteinden Rofkrlilchcn in der Mehrzahl Männchen sind. Die Gcbirgs-

stelzv ist eine tägliche Erscheinung au obgenaimtem Platze, oft sind deren mehrere dort. So

sah ich am 18. .lanuai- 2 Exemplare am Boden und eines fing eben vorbei, ^'on dem bekannten,

das Männchen kennzeichiumde schwarzen Kehltlcck war keine Spur zu sehen und doch war

sehr wahrscheinlich ein solches dabei, da ich gesangähnliche Laute vernahm. Mehrere (lehinj-v-

jtlejn'r sind ebenfalls öfters anwesend. Auf meinem Fensterbrett taumeln sich nebst Spatz, Amsel

und linchßnk auch einige Bergfinken. Vom Bache längs der Rainmatthalde her tönt der zu dieser

Zeit besonders angenehm klingende Gesang des TVasser.ielimäfZ''rs hinübci": trotz Schnee und

Eis verliert dieser anmutige Vogel seine Fröhlichkeit nicht. Nicht minder fröhlich und sorglos

treibt der kleine Knirps Zaunkönig dort sein munteres Wesen und lässt fleissig seinen schmettern-

den (rosang durch die Winterstille erschallen: ich habe heute, 18. .Januar, ."> Stück gesehen. Es ist

nur zu veiwundern, wie sich diese zarten Vögelcheu während der kalten Winterszeit durch-

schlagen köimen; wenn man aber sieht, wie sie alle die Winkel, Verschlingungen und Löcher

im Wurzelwerk und am Bachborde durchstöbern, so kommt man zu dem Schluss, dass sie manches

ei'starrte Insekt auffinden, das andern Auge?! unzugänglich war. Im Wasscrgralien im Marzili-


